
Roll-Schnitt

Englisch: Roll Edit

SCHNITT/BEGRIFFE

Schnittwerkzeug das den Schnittpunkt zwischen zwei Clips verschiebt ohne die

Gesamtlänge zu ändern — ein Clip wird länger, der andere kürzer.

Technische Details Bei einem Roll-Schnitt werden typischerweise 1–30 Frames gleichzeitig von

beiden beteiligten Clips verschoben, wobei die maximale Verschiebung durch das verfügbare

Handle-Material begrenzt ist. Die meisten digitalen Schnittsysteme erlauben Roll-Edits mit einer

Präzision von einem Frame (entspricht bei 24fps etwa 41,67ms). Der Schnitt funktioniert

ausschließlich zwischen zwei direkt angrenzenden Clips auf derselben Spur. Moderne NLE-Systeme wie

Avid Media Composer oder Adobe Premiere bieten Ripple- und Roll-Edit-Modi, wobei der Roll-Edit

durch spezielle Cursor-Symbole (meist doppelte Pfeile) visualisiert wird. Geschichte & Entwicklung

Der Roll-Schnitt stammt aus der analogen Ära des Filmschnitts der 1920er Jahre, wo Cutter physisch

beide Filmrollen gleichzeitig bewegten, um den präzisen Schnittpunkt zu bestimmen. 1971 führte CMX

Systems mit dem CMX 600 die ersten digitalen Roll-Edit-Funktionen ein. Avid etablierte 1989 mit

dem Media Composer die nicht-lineare Bearbeitung und damit den Roll-Edit als Standardfunktion.

Seit den 2000er Jahren ermöglichen Echtzeit-Codecs wie DNxHD oder ProRes flüssige

Roll-Edit-Vorschauen ohne Rendering. Praxiseinsatz im Film Roll-Schnitte verfeinern

Dialogsequenzen, indem sie den Schnittpunkt zwischen Sprecher-Wechseln anpassen, ohne die

Sync-Beziehung zu anderen Spuren zu beeinträchtigen. In Christopher Nolans "Dunkirk" (2017) nutzte

Editor Lee Smith Roll-Edits, um die drei Zeitebenen präzise aufeinander abzustimmen. Bei

Actionsequenzen erlauben Roll-Edits die Feinjustierung auf den exakten Impact-Frame, ohne die

musikalische Synchronisation zu verlieren. Der Workflow spart Zeit, da keine Nachsynchronisation

anderer Spuren erforderlich ist, reduziert jedoch die kreative Flexibilität gegenüber separaten

Ripple-Edits. Vergleich & Alternativen Roll-Edits unterscheiden sich von Ripple-Edits dadurch,

dass sie die Timeline-Länge konstant halten, während Ripple-Edits Material hinzufügen oder

entfernen. Slip-Edits verändern den Timing-Inhalt eines Clips ohne Beeinflussung der Nachbarn,

Slide-Edits verschieben einen Clip zwischen zwei anderen. KI-gestützte Schnitttools wie Adobe

Senseis Auto Reframe bieten teilautomatisierte Roll-Edit-Vorschläge auf Basis von

Audiowellenform-Analyse. In kollaborativen Workflows ergänzen Cloud-basierte Editing-Plattformen

wie Frame.io traditionelle Roll-Edits durch kommentarbasierte Schnittanpassungen mit Frame-genauer

Referenzierung.
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